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£)ie untetko^ene ©olfpartie
©ie SBunbeSräte Sdufrj unb fräbcr*

Un fjatten fief) tu ben gerien tm glei*
djen frotel getroffen, $m Sauf eineê
©efprädjs über bie Sßüfcltcfjfeit geiffi-
gen Sluêfpannê flatte man fief) auf eine
partie (Soif geeinigt, frerr iïïhtft), ini*
tiatit» toie immer, machte ben SBeginu,
fräberlin foflte am ienfeitigeit (iube
ber ©olflinfs Stellung nefjmen. $n
ber Stufen trug SJJhtfrj ben ©olfftoef,
bie SJiedjte meifterte baë ginanjjabr*
buef); benn eë mar ein orbentIicf)e§
Stücf SBegê bië jum ©olfblaÇe. SBie

fein Sdjatten folgte itjm ber Sräger,
ber in einem Stui bic 9ieferbeftöcfe
uadjfctjleppte. Sin tounberbouer Som*
mermorgen ftieg fjerauf. 9Jhtft) tft ein
befonnener Spieler, ber Sert auf Site*

ferben legt, atfo aucf) auf SJfiteferbeftöcfe.
Sllê er ben erften Sdjlag geführt, lief;
er fidj einen anbern Stocf geben, um
beu ©offball bieSmal beim erften Sin*
feilen ju treffen. Unterbeffen fjatte fictj
frerr fräbcrltn auë beut Stjurgau ein*
gefunben, bodj toar er auë UnfenntniS
ber Singe in bic Flugbahn beë SÜcuftj*

fehen ©cfdjoffeS getreten, gu fpät rief
itjm ber Sräger SBarnung ju. Scr
©olfball flog bireft auf fräbertiu jit
uub fdjlug mächtig an feiner linfen
SBruftfcite auf. ÜJhtfh roar bietet)
ihm fctjtoautc, bafj er eS nun mit beut

Strafgefcfj 31t tun befommen fönnte.
Saë toar benn aud) ber gall aber
in ganj anberem Sinne, alë ber Sefet
benft. frerr fräbertiu jeigte nämlidj
nur eine uorübcrgebcnbc benommen»
hett; toar inbeffen fofort roieber mint
ter unb befühlte feine linfe SSxuft.
Sftleê intaft, fein Schmerj, feine SBeule.

Sr betaftete nochmals feinen Stifter*
Uttel, fah bie roeifje Staubntarfe beê

angeprallten ©olfbaltS, fbürte ctroaê
^efteS baruntcr Sldj!" fagte er
plôtslicf) unb 30g ein bitfcë freft auS
btr finfen 33rttfttafcXje, ber Qcntrourf
jum neuen Slutomobitftrafgefcb hat mir
baê Seben gerettet; an biefem SBanb

ift bie £htgel abgeprallt, foie bin idj
frob!"

Uub icfj glaube," ertoiberte frerr
ÜKufrj in feinem beften granjöfifd),
baê ift bie erfte toirflid) gute grudjt,
bie baê neue StutomobtlfttafgefeÇ ge*
tragen fjat cë fjat einem toertboflen
Sïienfcïjeu baê Seben gerettet unb
einem Uitfrijulbigcn baë ©efângniê er*
fpart."

SBo beulen Sic Ijiu, mein SBefter,"
gab fräberlin gutgelaunt jurürf, märe
idj geftorben, fo fjätten Sie bodj im
Sunbeërat in meine Sücfe treten muf*
fen! Senn einen fo fàjlagfertigen 9Jîi=

nifter, toie fie eë finb, finbet man nidjt
toieber". frerr SJJcufr) betradjtete feinen
©olffdjfäger, lächelte uub meinte: $a,
fdjon, aber bie ginangen?"

fräberlin befann fiel) einen Stugen«
blief, bann fagte er entfcljloffeu : Sie
ginanjen? Saffen Sie fafjren!
©tauben Sie bielleidjt, ein paar SBanf*
noten fjätten ben gleichen Sienft getan
foie mein Strafgefeljbuctj?"

©ctjäm bid), mein liebeê S3afetbiet
(3ur Äurpftifdjer=3nitiart»e)

©ajâ'm Std), mein liebeê Sîafelbtet,
Su baft Std) felbft geridjtet,
*>aft ben fortfcbrittlid) guten 9tuf
Sm ©djmcijerlanb bcrnicbtct!

frerrgott, mo blieb benn bein SSerftanb!

Unfcligeè ©ebabren

Su rcidjft bem Sbarlatan bic franb,
3tcbft an beê Seufclê Karren!

Su unbanfbar, ocrfûbrtcê SBolf,
SJtan fiebt auf Sid) mit ©rinfen!
SBerfaufft ©cfunbbcit, SBeib unb Kinb
Um cin paar fdjäb'gc Sinfen!

©tbft jenen, bie in Sobeênot

©tetê greunbe Sir gemefen

Sen ©chul) unb là'ufft ben Spfufcbcrn nad)

Sftcitft auf bem frerenbefen!

SBaê nü^t Sir nun Sein Kranfcnbauê
SJÎit all ben fcbönen Singen?
33 a u S i r ein grofjeêSJtarrcnbauê
Unb Iap Std) barin »erbringen!

(Sin SSafelfritter, bet 5!ein" Itimmte.

*
Sonbon

Ser Slbgrunb tourbe überbriieft
Suropa fteljt au SBegeë SBenbe!

Äaum glaubt'S bic SBelt unb ffatfdjt
entjücft

$n bie bom $ricg bcrfcfjtoicften fränbe.

Sen SBorten, reich tine SKteereSflut,
Sem biplomatifcljeu ©etufcljel
Sutfprang baë erfte fleine ©nt
Seê neuen gricbcnS Sicffeeiuufdjcl.

Sie DJtufcljcl gefjt bon fraub 31t franb.
SBirgt fie bie SB e r I e bic erträumte,
Sie auë bem ©ifcht am gelfcnftranb
9cuu enblidj in bie fröfjc fcljäumte?

$ft toieber nidjtê in bem ©efäfj
Sllë Schlamm bom ÜJJieer ber ©igen*
ßsrhält nadj all' beut SRebefäS ffüdjte?
Sie SBelt nun enblidj frifcljc grüdjte?

Sie fmngerte nadj bem Seffert,
Sßon fcljtoercr Speife überlabcn.

Sang' toarb jum Sfel itjr baê frecr
Ser biefen 9lebcfäfc=2Jcabcn! stets

*
S3om $laufen=3Rennen

Srfter Stutler: Sfjafcfj bu mir fäge,
toaê für en Uuterfctjieb biftaljt 3toü*
feljem Sfjlauferäuue uub ent Stabt*
tfjeater 3'güri?"

gtoeiter Slutlcr: 9tai, baë toaifj i

nüb."
Srfter Slufler: Saë ifdj bodj ganj

aifaclj. $e ffifyx ufe bu im güreber
Stabttljcater fjoeffetj, befdjto billiger
ifdj'ê. SB int Sljlaufe ifdj'ê grab um*
fefjrt. $e tjödjer bu bi SBfuüfelbänne
am Sfjfaufepafj anetoflanjifch, befdjto
tüfer börffefj in Sad länge."

gtoeiter Stutler: SBetfetoäg?"!

35er 9teife*£)nfel
Ser Sßrofeffor unterridjtet in ber

Ijöfjereu Södjterfdjttle feine Sdjülerin*
neu unb fiefjt babei, bafj eine einge*
fdjlafen ift. Sr toerft baê SJÎâbdjen är*
gerlidj mit ber SBemerfung: gräulein
SBerger, fdjlafen Sie bei roem Sie rool*
len, nur bei mir nidjt!" get

*

35er Sügner
3É. toar im ©täbtdjen ein berüdj*

tigter Sügner. Sineê Sageë trifft ihn
ein SBefannter unb fagt 31t ihm: frier
baft bu einen granfen, fag mir fofort
eine Süge."

Ser Sügner: Sie berfpradjcn mir
bodj jfoci granfen." sat.*.

SJîitarbeiter
Der ïermin ber

riiett mieber näber. SBir motten, unfrer
ïrabition gemäß, audj biefes 3abr mteber
mit einer fdjönen

Sonbetnu mmer
31t biefem Sintafj aufmarfdjieren. Die Saajc
oerbient, baß audj ber hebelfpalter fidj
ibrer mit alter Energie annimmt, hoaj
nie mar es fo bebeutungsoott, roie feit
Äriegsenbe, baß roir uns auf uns felber
befinnen unb immer roieber baran ben=
fen, bafj roir nur bann Slusfidjten auf
Erfolg unb auf eine auffteigenbe Gntroicf=
tung fjaben, roenn roir in erfter ßinie bie=
jenigen SJcitmenfdjen in alten ïeilen be=

rücffid)tigen unb unterftiitjen, bie mit uns
pfammen jene (Semeinfajaft bifben, bie
roir bie £djroeij nennen.

Mitarbeiter!
§elft afte mit. SBir rooffen äeigen, baf;

3br unerfdjöpftidj an Einfällen unb im*
mer gfeid) fifjaffensfreubig feib, roenn es
gift, einer guten fajroeiaerifdjen 6adje ju
fjeffen ober aber audj ibr in alfer 2ie=
bensroiirbigfeit ein bifjdjen 3U 2eibe su
geben.

Der fetjte Dermin für Einfenbungen
oon 3ciä)nungen unb ïejten ju biefer
Sonbernummer ift auf ben 15. September
angefetjt. ©riiesi.

SHcbaftion unb S3erfag.

ÖA5 LETZTE. Ali ABEND : EIME TUßMAC*

15

Die unterbrochene Golfpartie
Die Bundesräte Mnsy und Häber-

lin heitten sich in den Ferien im gleichen

Hvtel getroffen. Im Lauf eines
Gesprächs über die Nützlichkeit geistigen

Ausspanns hatte man sich auf eine
Partie Golf geeinigt. Herr Musy,
initiativ wic immer, machte den Beginn,
Häberlin sollte am jenseitigen Ende
der Golflinks Stellung nehmen. In
der Linken trng Musy den Golfstock,
die Rechte meisterte das Finanzjahrbuch;

denn es war ein ordentliches
Stück Wegs bis zum Golfplätze. Wie
sein Schatten folgte ihm der Träger,
der in einem Etui die Neservestöcke
nachschleppte. Ein wundervoller Som-
mcrnwrgen stieg herauf. Musy ist ein
besonnener Spieler, der Wert auf
Reserven legt, also anch anf Reservestöcle.
Als er den ersten Schlag geführt, ließ
er sich einen andern Stock geben, um
den Golfball diesmal beim ersten
Ansetzen zu treffen. Unterdessen hatte sich

Herr Häberlin aus dem Thurgau
eingefunden, doch war er aus Unkenntnis
der Dinge in die Flugbahn des Musy-
schen Geschosses getreten. Zu spät rief
ihm der Träger Warnung zu. Ter
Colfball flog direkt auf Häberlin m
und schlug mächtig an seiner linken
Brustseite auf. Musy war bleich
ihm schwante, das; er cs nuit mit dem
Strafgesetz zn tun bekommen könnte.
Das war denn anch der Fall aber
in ganz anderem Sinne, als der Leser
denkt. Herr Häberlin zeigte nämlich
uur eine vorübergehende Benommenheit,

war indessen sofort wieder mun
ter und befühlte seine linke Brust.
Alles intakt, kein Schmerz keine Bcnle.
Er betastete nochmals seinen Lüster-
killel, sah die Weiße Staubmarke des

angeprallten Golfballs, spürte etwas
Festes darunter Ach!" sagte er
plötzlich und zog ein dickes Heft aus
dcr linken Brusttasche, der Entwurf
zum neuen Automobilstrafgesctz hat mir
das Leben gerettet; ait diesem Band
ist die Kugel abgeprallt, wie bin ich

froh!"
Und ich glaube," erwiderte Herr

Musy in seinem besten Französisch,
das ist die erste wirklich gute Frucht,
die das neue Automobilstrafgesetz
getragen hat es hat cinem wertvollen
Menschen das Leben gerettet und
cincm Unschuldigen das Gefängnis
erspart."

Wo denken Sie hin, mein Bester,"
gab Häberlin gutgelaunt zurück, wäre
ich gestorben, so hätten Sie doch im
Bundesrat in meine Lücke treten müssen!

Denn einen so schlagfertigen
Minister, ivie sie es sind, findet man nicht
wieder". Herr Musy betrachtete seinen
Golfschlägcr, lächelte und meinte: Ja,
schon, aber die Finanzen?"

Häberlin besann sich einen Angcn
blick, dann sagte er entschlossen: Die
Finanzen? Lassen Sie fahren!
Glauben Sie vielleicht, ein paar Banknoten

hätten den gleichen Dienst getan
wie mein Strafgesetzbuch?"

Schäm dich, mein liebes Baselbiet
(Zur Kurpfuscher-Initiative)

Schäm Dich, mcin liebes Baselbiet,
Du hast Dich selbst gerichtet,

Hast dcn fortschrittlich gutcn Ruf
Im Schivcizerlaud vernichtet!

Herrgott, wo blicb denn dcin Verstand!
Uuscliges Gebahrm
Du reichst dcm Charlatan dic Hand,
Zichst an des Teufels Karren!

Du undaukbar, verführtes Volk,
Man sieht auf Dich mit Grinscn!
Verkaufst Gesundheit, Weib und Kind
Um cin paar schäb'gc Liuscn!

Gibst jenen, die in Todesnot

Stcts Frcuudc Dir gewesen

Dcn Schuh und läufst dcu Pfuschcrn nach

Rcitst auf dcm Hcrmbcscn!

Was nützt Dir nun Dcin Kraukcnhaus
Mit all dcn schönm Dingcn?
Bau Dir cin großesNarrcnhaus
Und laß Dich darin verbringen!

Ein Baseidieter, det Nein" stimmte.

London
Ter Abgrnnd wurde überbrückt

Enropa steht ait Weges Wende!
Kaum glaubt's die Welt und klatscht

entzückt

In die vom Krieg verschwielten Hände.

Den Worten, reich ivie Meeresflnt,
Tem diploinatischen Getuschel

Entsprang das erste kleine Gut
Des neuen Friedens Tiefseemnschel.

Die Muschel geht voit Hand zu Haud.
Birgt sie die Perle, die erträumte,
Die aus dem lischt am Felseitstrand
Nun endlich in die Höhe schänmte?

Ist wieder uichts iit dem Gefäß
Als Schlamin vom Meer der Eigen-
Erhält nach all' dem Redekäs ssüchte?

Die Welt nun endlich frische Früchte?

^ic hungerte nach dem Dessert,

Von schwerer Speise überladen.

Laug' ward mm Ekel ihr das Heer

Der dicken Redekäsc-Maden! K°ks

Vom Klausen-Rennen
Erster Antler: Chasch dn mir säge,

was sür en Unterschied bistaht zwü-
schem Chlauseränne und em
Stadttheater z'Züri?"

Zweiter Autler: Nai, das waiß i

nüd."
Erster Autler: Das isch doch ganz

aifach. Je höcher use du im Zürcher
Stadttheater hoclsch, dcschto billiger
isch's. Bim Chlause isch's grad
umkehrt. Je höcher du di Pfnüfelbänne
am Chlausepaß anepflanzisch, deschto

tüfer dörfsch in Sack länge."
Zweiter Autler: Wellewäg?"!

Der Reise-Onkel
Der Professor unterrichtet in der

höheren Töchterschule seine Schülerinnen

nnd sieht dabei, daß cine
eingeschlafen ist. Er weckt das Mädchen
ärgerlich mit der Bemerkung: Fräulein
Berger, schlafen Sie bei wem Sie wollen,

nur bei mir uicht!" Zeb-
»

Der Lügner
T. war im Städtchen ein berüchtigter

Lügner. Eines Tages trifft ihn
ein Bekannter und sagt zu ihm: Hier
hast du einen Franken, sag mir sofort
eine Lüge."

Der Lügner: Sie versprachen mir
doch zwei Franken." M.K.

Mitarbeiter
Der Termin der

Schweizerwoche
rückt wieder näher. Wir wollen, unsrer
Tradition gemäß, auch dieses Jahr wieder
mit einer schönen

Sondern» mmer
zu diesem Anlaß ausmarschieren. Die Sache
verdient, daß auch der Nebelspalter sich

ihrer mit aller Energie annimmt. Noch
nie war es so bedeutungsvoll, wie seit
Kriegsende, datz wir uns auf uns selber
besinnen und immer wieder daran denken,

datz wir nur dann Aussichten auf
Erfolg und auf eine aufsteigende Entwicklung

haben, wenn wir in erster Linie
diejenigen Mitmenschen in allen Teilen
berücksichtigen und unterstützen, die mit uns
zusammen jene Gemeinschaft bilden, die
wir die Schweiz nennen.

Mitarbeiter!
Helft alle mit. Wir wollen zeigen, datz

Ihr unerschöpflich an Einfällen und
immer gleich schafsensfreudig seid, wenn es
gilt, einer guten schweizerischen Sache zu
helfen oder aber auch ihr in aller
Liebenswürdigkeit ein bißchen zu Leibe zu
gehen.

Der letzte Termin für Einsendungen
von Zeichnungen und Texten zu dieser
Sondernummer ist auf den IS. Septembe?
angesetzt. Erüezi.

Redaktion und Verlag.
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